
Ausgangspunkt, sondern das Endprodukt, stantısmus und Katholizismus mitzuführen
sehr Hohes und Entwickeltes, oll- gedenkt, wird aus dem Büchlein je] für

kommenes und Reiches, das 1m einzelnen eine rechte Begegnung 7zwischen beiden Kir-
Christenleben WI1IeE 1m Gemeinschaftsleben chen lernen können. Das einzuüben, W as

der Kirchen NUur auf dem Wege eines Jangen nicht selbstverständlich 1st, ann inNna  7 Aaus
den Referaten dieses kleinen Werkes mi1itWachstums und einer Jangen und strengen

Selbsterziehung ZUrL: Wahrheit CILTUNSCI entnehmen. Erich Beyreuther
wird“ S 55)

Peter Vogelsanger eV.) weist In seinem Nikolaus Appel SJ, Kanon und Kirche Die
wiedergegebenen Referat „ Toleranz als öku- Kanonkrise im heutigen Protestantismus
menisches Problem“ auf geschichtliche als kontroverstheologisches Problem. Kon-
Vorbelastung 1N, auf ein verstecktes Ele- fessionskundliche und kontroverstheologi-
ment der Intoleranz iın den Sökumenischen sche tudien, Band 1 Hg VO Johann-
Zielsetzungen, In der „Methode der Auf- Adam-Möhler-Institut. Bonifacius-Druk-

kerei,; Paderborn 1964 415 Seiten.saugung” WIE In einem „ökumenischen Syn-
kretismus“, der sich durchaus ıIn CONCTEIO 24 .80
mit einem Sökumenischen Imperialismus
mischen ann Hier bei dem Versuch, eine icht erst durch Thesen Von Braun,; Käse-

und arxsen scheint dem Verfasserökumenische Superkirche bauen, wird der Ausdruck „Kanonkrise“ In seinem Un-die Wahrheitsfrage einem Sökumenischen
abu erklärt, dort versucht nmnan ın einer tertitel gerechtfertigt se1in. Er holt Wel1-

ter Uus und schildert nach einem instruk-unendlich verfeinerten, Sökumenisch gefir- tiven kanonsgeschichtlichen Rückblick, der
nısten Art einen Glaubenszwang auszuüben. VO  - der altkirchlichen Entwicklung bruchlosChristliche oleranz, die VO A4USs Cr
füllt und inhaltlich bestimmt 1st, verknümpft in die tridentinische Position übergeht (WO-

bei auch die heutige Kontroverse 7zwischens1e mit der Liebe als „ethische Toleranz“, Geiselmann und Lennerz mit einem Ver-s1ie scheidet sich VOoON dem unverbindlichen
weltlichen Toleranzbegriff, hinter dem eine such ZUr Synthese erfaßt ist), die protestan-

tische Sicht VON JIradition, Kanonbildungvollkommene Gleichgültigkeit stehen annn und Apostolizität. Man muß anerkennen,Toleranz ber steht zugleich 1mm dialek- daß TOLfZ der Stoffülle doch eın repräasen-tischen Verhältnis ZUr Wahrheitsfrage. ttO
arrers (kath.) Beitrag „Die Grundlagen atıver Querschnitt durch die protestantische
der Toleranz 1m Neuen Testament“ WI1Ie Theologie neutestamentliche Wissen-

schaft und Dogmatik 7zustande kommt.auch der Aufsatz VO  — Franz Böckle (kath.) Als Holländer ıtiıert der Verfasser SErn ın„Toleranz als ökumenisches Problem“ Vel- Deutschland weniger bekannte utoren,tiefen die bei Vogelsanger vorgefragenen daß die betreffenden Partien auch informa-Thesen. „Wir bestimmen das Spannungsfeld torischen Wert erhalten. Die kontrovers-zwischen Wahrheit und Liebe als den eigent-
lichen theologischen Ort der religiösen Tole- theologische Abgrenzung VO Protestantis-

I1NLUS überzeugt In ihrer Knappheit nicht
rTanz. Toleranz verlangt Iso keine Ab- Wie ist die „Schöpfung der Kirchestriche der Wahrheit der Offenbarungs- näher interpretieren? Nach des Verfas-botschaft, ber der tolerante Christ weiß
sich nicht als Herr der Wahrheit, sondern SCIS Meinung entwickelte schon Luthers

nicht einheitliche Schrifttheologie mit demals ihr Diener. Er hat die Wahrheit nicht Christuskanon ein unzureichendes Kriteriumeinfach Besitz, weiß, daß die Wahr- für das Schriftverständnis. In Bultmannheit, die Christus ist, ih ‚.hat und daß s1ie sieht etwas WI1Ie den Luther desihn auf dem Weg hält VON Erkenntnis zu Jahrhunderts, wobei ber selbst die Ver-Erkenntnis. In dieser Einsicht ıst bereit, Jegenheit eingesteht, daß Barth, Diemder Wahrheit In Demut und Liebe die-
nen  *« S 79) Wege suchen, die In dieses Schema al

nicht hineinpassen. Die Gegenposition Ap-
Man Mag durchaus nicht mit allem ein- pels ließe sich 1n die christologisch unfter-

verstanden se1ln, Was 1m einzelnen noch HC auerte (nicht „Christus solus“, sondern
sagt worden ist. Wer jedoch das ökumenische „Christus totus”, 355) These fassen: Das
Gespräch, durch das Vaticanum secundum Band zwischen Schrift und Kanon ist unlös-
vorwärtsgetrieben, heute zwischen Prote- lich Appel meıint die Urkirche, ber sıe
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wird kraft „Unfehlbarkeit in der Entfal- der Kreuzespredigt das Spannungsfeld HCr
tung” mit der konkreten katholischen Kir- schichtlicher Bewährung VOIl vornherein
che VO  a heute identifiziert. Hier hebt die meiden“ 71) Darin ist ihm uneingeschränkt
kontroverstheologische Auseinandersetzung zuzustıimmen. Daß ber ın dem umfang-

reichen, doch ohl exemplarisch gemeıintenheute gerade heftigsten an!
Friedrich-Wilhelm Kantzenbach „Dialog“ ansonsten VON der Torheit des

TeUzeESsS nicht mehr die ede ist: stimmt
nachdenklich. Was ist ann jenes „Christus-FT IWEREII: HRISTENHEI ereignis” , ın dessen Lichte die missionarische

Horst Bürkle, Dialog mit dem (Osten. Rad- Verkündigung „den ‚fortschrittlichen‘ Gang
hakrishnans neuhinduistische Botschaft 1mm der Geschichte nicht DUr erhellen, SOT1-

Lichte christlicher Weltsendung. Evang. ern auch begründen” vermags Was
beinhaltet die vielberufene (s Sachregister)Verlagswerk, Stuttgart 1964 316 Seiten. „Offenbarung“, die ler wiederum in eineLn CX  CL „vorbereitende“ und eine „endgültige”S christliche Verkündigung wird In

Zukunft den indischen Adressaten nicht aufgeteilt wird und schließlich ın „Often-
barungselementen” der Wahrheitsteilen

mehr dort suchen dürfen, nicht mehr (45, vgl 281) VO) Reformhinduismus auf-
steht  € AL Unter diesem bedeutsamen Leit- werden kann? Vf versteht eli-
Saftz versucht Vf. dem In Begegnung und
Auseinandersetzung mit der modernen tech- g10N als „geschichtliche Vorbereitung“
nischen Zivilisation; mit abendländischem auf eine „letzthinnige Erfüllung“ 1m

Christusereignis. Ihm geht es „Rück-
Denken und christlicher VerkündigungE gewinnung der Kontinuität, die den christ-
delten Selbst- und Weltverständnis des moder- lichen Glauben mi1t den arnderen Religionen
Nen Hinduismus nachzuspüren, WI1Ie es In den verbindet“ Zur Bestimmung des Ver-
Schritften des indischen Religionsphilosophen hältnisses VON Kirche und Welt bedient er
und Staatsmannes Sarvapalli Radhakrishnan sich der Begrifflichkeit P. Tillichs, der ın
sichthar wird Geleitet von der Fragestel- diesem Zusammenhang VON „latenter“ und
lung, ob hinduistische Herkuntft eine „manifester Kirche“ redet (274 „Missio
Antwort gewährleistet, „die der Wirklich- Dei“ erscheint Von daher „auch 1m Bereichkeit, der die Frage entspringt, gerecht wird
nd damit einen Zusammenhang eröftnet, geschichtlicher Umbrüche“* wirksam, in denen

„der Herr der Geschichte der Sendung Se1-
dem sich der Mensch ZzZu fügen hat“ (13), 1eTt Kirche“ vorausarbeitet 45) Vf. beruft
untersucht Vf. 1n Rahmen einer Darstellung sich tür seine Sicht auf die umstrittenen
der wesentlichen Neuinterpretationen tradi- Formulierungen iın den Vorträgen und Be-
tioneller hinduistischer Anschauungen bei

den universalen Anspruch des modernen richten der Vollversammlung des ÖORK
ın Neu-Delhi WD 42)Hinduismus, der Menschheit ın ihrer HCeHECN- Daß mi1it solcher, die Fremdlingschaft deswaärtigen Lebensproblematik Hilfe und eil wandernden Gottesvolkes negierendenweisen. Aufgrund des verbreiteten Miß-

verständnisses, der Neo-Vedänta se1 allein „theologia gloriae“ ein missionarischer Dia-
VO Advaita-Vedäanta Sankaras her inter- log durchzuhalten ist, INa füglich bezwei-

felt werden. Wie S1Ie sich hbiblisch begründenpretieren, wird dabei die Transformation läßt, fragt theologisch gewiß falsch Cüberlieferter Hindu-Konzeptionen in bibli- zielt auch Radhakrishnan (Die Gemsche Begrifflichkeit manchmal VOT-

dergründig als Übernahme christlichen Ge- eistes, 83 Leider ist Vft. iın seinem

dankengutes erklärt (32, 206, AL 213) Dialog gerade darauf nicht eingegangen
Paul-Gerhardt Buttler

Vf geht es ıne „Auseinanderset-
ZUNeg die nicht NUur in Frage stellt, SOT1-
ern auch die eigene Theologie befragen Cecil Northcott, Christen im nNeuen Afrika.
läßt“ OTW, Angesichts der LU (Christianity iın Africa, deutsch VO  a Mar-

tin Flütsch.) Basileia Verlag, Basel 1965wendung ZUTr Weltwirkli  keit und einer
132 Seiten. Ln DM/Fr. 9.8Bejahung geschichtswirksamen Handelns bei

vielen, nach geistiger Erneuerung streben- In anschaulicher (manchmal allerdings
den Hindus hält Vft. für theologisch durch kleine Übersetzungsmängel beein-
illegitim, „Uunter Berufung auf die Torheit trächtigter) Sprache schildert Vf£.;; bekannt
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